
Erwerbung THEMEN

Subject

Social Sciences
Science
Medicine
Technology
Humanities

Average all
Subjects

USA

USD

162,89

446,47

467,30
476,79

74,49

USD

295,51

UK

GBP

156,54

1227,44

588,07

470,45
431,46

GBP

207,77

Nether-
lands
NLG

536,98

3324,83
1700,79
1430,14

311,78

NLG

1732,54

Ger-
many
DEM

201,02

1094,72

443,88

282,28
119,72

DEM

406,11

Switzer-
land
CHF

113,42

673,70

499,08
262,24
87,28

CHF

354,73

France

FRF

994,87

1548,26
746,64

966,64
296,91

FRF

890,03

Kommission des DBI für Erwerbung und
Bestandsentwicklung

Bereich wissenschaftliche Bibliotheken
Frühjahrssitzung 1997 in Wuppertal

Jürgen Babendreier, Werner Reinhardt

Die Kommission des DBI für Erwerbung und Bestandsentwicklung - Bereich
Wissenschaftliche Bibliotheken - führte ihre Frühjahrssitzung und damit gleich-
zeitig die konstituierende Sitzung in der neuen Zusammensetzung (Ursula Allen-
berg, ÜB Chemnitz-Zwickau; Dr. Jürgen Babendreier, SuUB Bremen; Renate
Peters, BSB München; Werner Reinhardt, ÜB Wuppertal) am 24. und 25.
Februar 1997 in Wuppertal durch; zum Vorsitzenden wurde Herr Reinhardt
gewählt.
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Preise und Etatentwicklung
Die Betreuung der Harrassowitz-Preisindizes wird auch in Zukunft fortgeführt
werden, wobei dankenswerter Weise R. Griebel, BSB München, seine weitere
Mitarbeit zugesichert hat.
Die Analyse der Preisentwicklung bei gedruckten Zeitschriften bleibt ein
Schwerpunkt in der Arbeit der Kommission. Ziel ist es - über die Sammlung
abstrakter Zahlen/Preisindizes und die Beobachtung jährlicher Preissprünge
hinaus - die Preisentwicklung und -gestaltung einzelner, fachlich zusammen-
gehörender Titelgruppen darzustellen. So kann die Preisgeschichte der 50
teuersten Zeitschriftentitel eines bestimmten Fachgebietes sicher auch für Er-
werbungsentscheidungen (Abbestellungen) nützlich sein.
Angesichts immer enger werdender Etats und wachsender Begründungs-
zwänge für ausreichende Mittelzuweisungen gewinnen Etatverteilungsmodelle
in der Diskussion wieder an Aktualität und Bedeutung. Die Kommission regt
an, eine Expertengruppe einzusetzen, die sich als Ergänzung zu der mit in-
haltlichen Fragen beschäftigten Expertengruppe Bestandsaufbau in wissen-
schaftlichen Bibliotheken mit der formalen Seite der Realisierung erwerbungs-
politischer Ziele und der hierzu notwendigen und/oder verwendeten Hilfsmittel
befaßt.
Die Kommission befürwortet Aktivitäten, die der Erschließung neuer Einnah-
mequellen für die Bibliotheken dienen, hält aber die Praxis, Bibliotheksliefe-
ranten, Verlage und vergleichbare Firmen um Zuwendungen etwa für die
Durchführung von Tagungen anzugehen, für fragwürdig. Letztendlich müssen
die Bibliotheken derartige Zuschüsse über die zu zahlenden Preise bei den
Lieferanten selbst refinanzieren. Vom Verwaltungsaufwand her vertretbare
Maßnahmen (Patenschaften, Sponsoring) der Bibliotheksförderung durch
außenstehende Dritte vor allem bei größeren Projekten und Objekten
(Baumaßnahmen, Ersteigerung hochpreisiger Unikate oder Handschriften)
sind vorzuziehen. Erfahrungen hierzu wurden zuletzt aus Heidelberg und
Konstanz (BIBLIOTHEKSDIENST 31.1997, S. 446-451) berichtet.

Elektronische Zeitschriften
Das Marktgeschehen ist derzeit von starken Schwankungen, Unsicherheiten
und von unterschiedlichen Vertriebsstrategien auf Anbieterseite geprägt. Die
Gründung einer Expertengruppe zu diesem Thema wird zurückgestellt. Die
Kommission informiert sich jedoch mit besonderer Aufmerksamkeit über die
Aktivitäten in den verschiedenen Bundesländern.
Auf der Seite der Anbieter werden derzeit verschiedene Vermarktungsmodelle
entwickelt:
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• Der Springer-Verlag bietet die elektronische Version einer Auswahl seiner
Zeitschriften in 1997 (und eventuell 1998) auf eigenem Server kostenlos
an, sofern die Printversion bezogen wird.

• Die Verlagsgruppe Reed-Elsevier plant den Direktvertrieb seiner elektroni-
schen Zeitschriftenversionen. Über abzuschließende Konsortialverträge
soll Bibliotheken bestimmter Regionen (z. B. NRW) gegen Zahlung eines
Aufpreises die unbegrenzte elektronische Nutzung der vertraglich festge-
legten Zeitschriftentitel erlaubt werden. Eines der größten Probleme für die
Bibliotheken dürfte in einer Vertragsklausel liegen, laufende Abonnements
der Printversionen nur unter sehr restriktiven Voraussetzungen kündigen
zu können. Zusätzlich zum Aufpreis fallen für das Konsortium Hard- und
Softwarekosten an; Installation, Betrieb und Wartung des oder - bei verteil-
ter Datenhaltung - der Server ist Sache der Bibliotheken.

• Der Verlag Academic Press bietet ebenfalls Konsortialverträge an, die von
ihrer Ausgestaltung her vollkommen anders geartet sind. Ähnlich wie bei
Eisevier werden die derzeit laufenden Print-Abonnements als Grundlage
für einen Paketpreis genommen; Einsparungen in der Größenordnung von
10 % des Preises sind jedoch möglich, wenn das Konsortium statt der
gedruckten nur noch die elektronische Form bezieht. Der parallele Weiter-
bezug von Printversionen erfolgt zu einem Aufpreis, was in der Summe für
beide Versionen zu Mehrkosten von ca. 12 % führt. Der Zugriff erfolgt über
Server in Großbritannien und/oder USA, was mit entsprechenden Lei-
tungsproblemen verbunden sein kann.

• Vermittlung und Verwaltung von Zugriffsberechtigungen für elektronische
Zeitschriften einer Vielzahl von Verlagen mit den damit verbundenen Ver-
einfachungen aber auch Kosten für die Bibliotheken planen oder bieten
bereits jetzt eine Reihe von Zeitschriftenagenturen.

Die Kommission empfiehlt allen Bibliotheken dringend, zur Absicherung ihrer
Leistungsfähigkeit und zur Prüfung der Benutzerakzeptanz derzeit auf dem
Markt befindliche kostenlose Angebote elektronischer (Parallel-)Ausgaben
anzunehmen. Die Kommission geht davon aus, daß Entwicklungs- und Pro-
duktionskosten teilweise oder auch ganz bereits im Preis der Printversion
.enthalten sind.

Einfuhrumsatzsteuer
Der Pilotantrag für Nordrhein-Westfalen der DB Wuppertal für die steuerliche
Anmeldung von Zeitschriftenlieferungen aus Drittländern ist zu einem Ab-
schluß gekommen. Die Zulassung zum Sammelzollverfahren ist erfolgt. Die
Anmeldung auf Grund der Jahresabonnements-Rechnungen muß monatlich -
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abweichend vom „Frankfurter" Verfahren jedoch erst sechs Monate nach
erfolgter Rechnungsbearbeitung - vorgenommen werden.
Die Kommission empfiehlt, in Absprache mit den zuständigen Stellen zu prak-
tischen Lösungen zu kommen, was im Einzelfall ohne eine formale und even-
tuell langwierige Antragstellung möglich sein kann. Der Vorteil für die Finanz-
behörden liegt in der Tatsache begründet, daß bislang von der Post als Frei-
gut ausgesonderte Sendungen dann von der Bibliothek als Zollgut angemel-
det werden.

Dienstleistungen des Buchhandels
Die derzeit in einigen Bibliotheken praktizierte Verlagerung von traditionell
bibliotheksintern erledigten Aufgaben in die Zuständigkeit von Lieferanten
(Stichwort „Outsourcing") soll im Herbst 1997 im Rahmen einer Fortbildungs-
veranstaltung zu diesem Thema diskutiert werden. Bei der Vorstellung von
Outsourcing-Projekten sowie einem Erfahrungsaustausch zwischen praktizie-
renden Lieferanten und Bibliotheken sollen Lieferstandards, Leistungsvorga-
ben, Kosten-Nutzen-Gesichtspunkte zur Sprache kommen.

Erwerbungsautomatisierung
Die Kommission sieht sich derzeit nicht in der Lage, einzelne Automatisie-
rungssysteme und -vorhaben vergleichend zu bewerten und aktiv zu beglei-
ten. Sie sieht ihre Aufgabe darin, diese Entwicklungen zu beobachten, auf
Bibliothekartagen hierzu Veranstaltungen durchzuführen und Bibliotheken
anzuregen, ihre Erfahrungen zu veröffentlichen. Ähnliches gilt für die Weiter-
entwicklung im Bereich des elektronischen Datenaustausches zwischen
Buchhandel und Bibliotheken.

Bibliothekskongress 1997 in Dortmund
Die Kommission tagt öffentlich am Freitag, 23. Mai 1997, 9.00 bis 11.00 Uhr.
Leider liegt dieser Termin parallel zu einer weiteren Veranstaltung mit Erwer-
bungsthemen, was von den Veranstaltern nicht beachtet worden ist.

Informationen der Kommission
Parallel und teilweise wesentlich früher als in gedruckter Version im Bi-
BLIOTHEKSDIENST möglich, sollen Informationen der Kommission über die Dis-
kussionsliste ERWERB-L verbreitet werden. Die Gestaltung einer WWW-Seite
beim DBI ist beabsichtigt. Eine intensive Betreuung dieser Seite durch eines
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der Kommissionsmitglieder oder auch eine entsprechende Mitarbeit an Ange-
boten einzelner Bibliotheken (z. B. Augsburg) ist derzeit nicht möglich.
Die Kommission wird zu ihrer Herbstsitzung voraussichtlich Ende Oktober
zusammenkommen, sie bittet schon jetzt alle Kolleginnen und Kollegen, die
Arbeit mit Hinweisen, Themen vorschlagen, Forderungen,... zu unterstützen.

Das europäische Projekt
„New Book Economy"

Annemarie Samlenski

1. Das Gesamtprojekt
Voraussetzungen/Rahmenbedingungen
Die zunehmende Digitalisierung von Information und Kommunikation bringt für
nahezu alle Bereiche der Gesellschaft, ganz besonders aber für die einzelnen
Sparten der Buchbranche tiefgreifende Veränderungen mit sich.
Das Projekt „New Book Economy" (NBE), das vom Europarat initiiert ist und
von ihm auf transnationaler Ebene in Strasbourg koordiniert wird, soll diese
Branche deshalb bei ihrer Neuorientierung unterstützen.
Das Projekt wird in Italien.den Niederlanden und Deutschland jeweils im Rah-
men der „Gemeinschaftsinitiative ADAPT" durchgeführt, die aus dem Europäi-
schen Sozialfonds der Europäischen Kommission finanziert wird. Es ist damit
den Schwerpunkten dieser Gemeinschaftsinitiative verpflichtet:

- Beschleunigte Anpassung der Arbeitskräfte an den industriellen Wandel
- Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit von Industrie, Handel und

Dienstleistungsgewerbe
- Vermeidung von Arbeitslosigkeit durch Förderung beruflicher Qualifi-

kation
- beschleunigte Beschaffung von neuen Arbeitsplätzen.

Die Projektpartner greifen in ihren spartenbezogenen Arbeitsprogrammen
diese im Konzept NBE berücksichtigten vier Schwerpunkte der Gl ADAPT auf.
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